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£) er e ft f d) m e i * e *
SBenn im Bcnj fo uqdj unb und)

SSIumen tfjre Äöpfdjen fdjmenfen,
mirb fogar ber ©djtoeijet mad)

unb beginnt fidj maê ju benfen.

Släfternb ftitt im «ütorgenblatt
mit ber SJÎiene eineê Âtubcë,

fudjt er, mo eê gefte bat,

fragenb: SBaê für roefdje ftnb eê?

SJÎit 6er)erjier ©djtoeijerbruft
eift er fort unb jobelt Bieber.

Sod) bor ©nbe beê Sluguft
fiebt man ifjn 51t £auê nidjt mieber.

grötjlidj, rote ein ^nbtoerfêburfdji
ftrablt er, unb bic Slugen glänjcn.
grau unb Äinber finb ifjm 3Burfd)t;
benn fein Sinn fteljt nur nadj Ätänjcn

©inen friegt cr für ©efang,
3toei für Surnett, brei für Saufen,
Oier für Springen, bod) unb fang,
unb für ©djiefeen einen Raufen.

©nblidj fefjrt cr müb jurüd,
fdjroer an bürren Sorbeergaben.

©eine Sieben finb fdjon glüd=

lidj, bafj fie ifjtt mieber baben.
Çnitl Xlttjccr

lobertte üunft
Boshafte Skizze von WEHA

ftà) l)abc in fester geit metjrere moberne $unftau&
ftetfungen befudjt. Um 31t erfennen, baê bie SSitber roofjf

barftcflcn mödjten, bin id) auf bem SSaudj gcfrodjcn unb

Ijabe unjäljlige §anbftättbe gebrüdt, in ber Stnnatjme, bic

Äitnftroerfc feien iuofjf bcrfcljrt aufgetjängt toorben. ftà)
tjabe midj nad) linfê gebogen uub nadj redjtê berfrümmt,

audj jroifdjen ben SScineu burdjgcfcfjaut, leiber bin idj

nie 31t einem befrtebigenben Stefuftat getaugt, ftà) Ijabe

Sluffefjer unb SSefudjer nadj bem Qfntjalt ber ©emälbe auë--

juguetfdjen berfudjt. Sie erfteren tieften midj fopffdjüttelnb

fteben, bic festeren fagten immer, fic müfjten cë audj nidjt.

odjliefjfid) brefjte idj ein SSifb auf bie Stüdfeite. Sa fonnte

idj auf bem Äarton beutlidj eine Sanbfarte erfennen, aber

nun marf man midj fjinauê. ©ine Stûtfgtatêbetftûmmung,
ein berftaudjter Saunten uub fdjielenbe Slugen marcu baê

©rgebniê meineê Âunfttnteteffcê, fobafj idj midj in ärjt=

lidje SSefjanbfung begeben mufjte.

Um meinen Seib unb mein ©efjorgau bor rocitercu S3er=

beerungen ju fdjüren, befudjtc id) iit ber golge nur noefj

moberne S3Iaftif=Sluêftcffungen. Sod) idj fiel bom Stegen

in bie Sraufe. Sllê idj nämlid) baë erftcinat baë ©intrittê*

gelb jurüelforbern moffte, loeil idj ftatt in einen Sluêftel=

tungêraum in einen Sîcubau einjutreten glaubte, fagte man

mir, ber SSacïfteintjaufen in ber SJÎitte bebeute boefj SBei>

nenbe SJÎutter", uub baë anbere fei feine jerbrörfelte SJiauer,

fonbern ber Stüd3ug ber ©riedjen auë Stoja". ftà) mufjte

roofjf ©anb unb SSetott in beu Slugen gefjabt fjaben, bafe

icb nidjt bemerfte, bafe ein alter SBurjelftod ein Äauembeü
SJtäbdjen" barfteffte unb ein gedrungener Souftumpcu mit

Slntjängfeln Sanjcnbc ©ngef". ^n e'neï anbern

©amntlung mar cë ntdjt beffer. ftà) fonnte an biefem

©teinbrudj unb biefer Sctjmgrubc einfadj feinen ©efaHen

finben, trofîbem nadj bem Äatafog beibe bon tautet Storni*

ptjen, Statten, SSenuffen, fpielenben Äinbern unb träumen

ben Jünglingen bebötfert fein mufeten, ferner bon fünf
berfdjiebenen Sieben, jroei ©fftafen, fieben S3erjücfungen nnb

metjrere Eingebungen, 9tadjen, SBonnen unb SJÎufifcn. Saë

unir jubtet für midj. SJtein Äörper fjieft bie Strapajeu nidjt
auë. SJÎein berfümmerter ©djôufjcitëfinn berlangte bringenb

nadj SBieberbelebungêberfudjen.

gortan blieb idj ju |>aufe uub berfenfte midj in b i

moberne Siteratur. Sffë idj brei Stomaue gelefen tjatte, fpa

jierte mein ©efjirn jur ©tube fjinauê. SJÎit SJÎitfje fonnte

idj eê im Steppeuljauë toieber fangen. Sind) empfanb idj

biofjeubeë Uttbetjagen in ber SJiagengegcub. Sfuê biefem

©runbe griff idj 311 einigen Srantcn. Sie erften bicr faë

idj ofjne förpcrfidjc ober geiffige Sxcaftiou, benn fie maren

bolffommen infjaltëtoê. SSeim nädjften aber toieberbofte fid)

bie ©jene bon borfjcr unb nur brei Sut^enb Slfpirintabfetten
unb ein ©iêbetttel retteten micb bor getftiger Umnadjtung.
Sa fonnte etmaê nidjt mefjr ftimmen, fobafe idj midj ent=

fdjïofe, midj pfljdjattafbtifdj unterfudjen ju laffen. ©ie
müffen böfe Erinnerungen mit fidj berumtragen?" ftagte

midj bet ©jpetimeutatot. ftà) bejafjtc begteiftidjetroeife!"

Saun fefen ©ie in gufuuft biete ©ebidjte. Saë roirb ©ie

bcrufjtgeu!" ftd) betfpradj eë ibm gerne unb bejafjtte. Unb

inivf(id), bet Stat ïjat çjetjotfen. ftà) fann faum ein ©ebidjt

fefen, ofjne bafe id) nidjt einfdjtafe babei.

©innmf fjatte icfj eine S3ifion:

ftà) befanb midj ht einem lidjtbutdjffuteten Staum, bot

einem mit aïïcm ©djteibjeug auêgeftatteten Sifdj. Sinfë

babon ftanben malbereit eine Staffelei mit Seinroanb, garb=

faften, 5f3infef unb SMette. Stcdjtê fjattte ein mädjtiger

Sefjinftumpen barauf, in eble gorm gebradjt 31t roerben,

la^n neben einem bfenbenb roeifeen SJÎarmotbfod §amntet
unb SJÎeifel. ftà) mat felbft Äünftlet geroorben. SSoff feuri»

gen ©iferê moïïté idj mid) anê SBerf madjen. Sa traten

gcifterfjaft unb bodj btrïlidj btei SJîânuct an midj betan,

ein SJÎafet, ein Sidjter uub ein SSitbfjauet unb erjäbttcu

mit bon bet ©ntftefjung itjrer Äunftprobufte. ©efpanut

faufdjte icfj itjren SBorten.

©igentfidj," fjub ber ©rfte an, fjabe icfj in beu fetdcu

jefjn Qfatjren fein SSilb metjr gemalt, fonbetn nur. meine

getcfmungen auë bet ©lémentarfdjule aufgefrifdjt. ©111310

bet unroiffenbe Sfnfäuger berfudjt tjeutjutage nodj, tiefe

©trtbrüde, bie bet fdjönen Statut entflammen, roiebetju-

geben. ftà) aber befdjmiere jene betgitbteu SSIatter neu

mit fcfjreicnbcn garben, ftreicfjc batb mit einem alten

Äamm barübet, balb mit bem ©aefmeffer, mandjmal mate

idj audj eine SStertelftunbe fang mit gefdjloffenen Sfugen.

Saê berroifdjt allerbingë bie SJÎâuudjeu, ^âuêdjen uub

SSäume, bie toieber fjetbotgefjobcn roerben müffen, aber

baë aïïeê läfet ftdj mit §tvct Sßinfelftridjen madjen. Ser

Äünftler bout 20. Jafjrrjunbert mufe infantil fein, ©in

foldje! SSitb im ©olbraljmen toirft bejaubernb. Saë 2djtoic=

tigftc bfeibt immet baê Sfuffinbcit eineë paffenben Siaiuenë.

Saê bat ntidj fdjon febtaffofe Städjtc gefoftet."

ftum Siebten," fufjr ber groeite fort, braudjt cë

fjautotfädjlidj Sfnêbauet. ftn unferer fteit fommt eë eben

auf ben Umfang eineë SSucljeë an uub nidjt auf ben ftn*
halt, ©ine aufeerorbentlidje ©pradjgetoanbftjeit ift unet=

täfelidj, benn eê ift nidjt leidjt, gufammenfjänge nieber»

jufdjreiben, too cë feine gibt, obet Äapitel auf Äapitel er»

fteljen 31t faffen, bie niemanb bctficljen foff. Sfm SSeften
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Der Fe st schweizer
Wenn im Lcnz so nach nnd nach

Blumen ihre Köpfchen schwenken,

wird sogar der Schweizer wach

und beginnt sich was zu deukcu.

Blätternd stitt im Morgenblatt
mit der Miene eines Kindes,
sucht er, wo es Feste hat,

fragend: Was für welche sind es?

Mit beherzter Schweizerbrust
eilt cr fort und jodelt Lieder.

Doch vor Ende des August
sieht man ihn zu Haus nicht wicdcr.

Fröhlich, ivie ein Handwcrksbnrscht

strahlt er, und die Augen glänzen.

Fran und Kinder sind ihm Wnrscht;
denn sein Sinn steht nur nach Kränzen

Einen kriegt er für Gesang,

zwei fiir Turnen, drei für Laufen,
vier fur Springen, hoch und laug,
und fiir Schießen eincn Hanfe».

Endlich kehrt cr müd zurück,

schwer an dürren Lorbeergaben.

Seine Lieben sind schon glücklich,

daß sie ihn wieder haben.
Pml Äithccr

Moderne Kunst
Ich habe in letzter Zeit mehrere moderne Knnstaus-

stellungen besucht. Um zu erkennen, was die Bilder Wohl

darstellen möchten, bin ich auf dem Bauch gekrochen und

habe unzählige Handständc gedrückt, in der Annahme, die

Kunstwerke seien Wohl verkehrt aufgehängt worde». Jch

habe mich »ach links gebogen nnd nach rechts verkrümmt,

auch zwischen de» Beinen durchgeschaut, leider bi» ich

»ie zu eincm befriedigenden Résultat getaugt. Jch habe

'Aufseher und Besucher nach dem Inhalt dcr Gemälde aus-

znguetschcn versucht. Die erstere» ließen mich kopfschüttelnd

stehen, die letzteren sagten iinmer, sie wüßte» es anch nicht.

Schließlich drehte ich ein Bild auf die Rückseite. Da konnte

ich auf dem Karton deutlich eiue Landkarte erkeiimm, aber

»u» warf man mich hinaus. Eine Rückgratsverkrümmung,
cin verstauchter Daumen nnd schielende Angen waren das

Ergebnis meines Kunstinteresses, sodaß ich mich in ärztliche

Behandlung begeben mnßte.

lim meinen Leib und mein Sehorgan vor weiteren

Verheerungen zu schützen, besnchte ich in der Folge nur noch

moderne Plastik-Ansstellniige». Doch ich siel vom Rege»

in die Traufe. Als ich nämlich das erstemal das Eintrittsgeld

zurückfordern wollte, weil ich statt in eincn Ansstel

lungsranm in einen Ncnban einzutreten glaubte, sagte inan

mir, der Backsteinhaufe» i» der Mitte bedeute doch Wei-
neilde Mutter", u»d das andere sei keine zerbröckelte Mauer,

sondern der Rückzug der Griechen aus Troja". Ich mußte

wohl Sand und Beton in den Augcn gehabt haben, daß

ich nicht bemerkte, daß ein alter Wnrzelstock ei» Ka»cr»des
Mädchen" darstellte »nd ein gesprungener Tonklnmpen mit

Anhängseln Tanzende Engel". Jn einer andern

Sammlung war cs »icht besser. Feh ko»»te a» diesem

Stembriich und dieser Lehmgrube einfach keine» Gefallen

finden, trotzdem nach dcm Katalog beide von lanter Nymphe»,

Dianen, Veimfsc», spielende» Kindern u»d träume»

de» F»»gli»ge» bevölkert sei» mußten, ferner von fünf
verschiedenen Lieben, zwei Ekstasen, sieben Vcrzücknngen »»d

mehrere Hiiigebnngen, Nachen, Wonnen nnd Mnsikcn. Das

ivar zuviel für mich. Mein Körper hielt dic Strapazen nicht

ans. Mein verkümmerter Schönheitssinn verlangte dringend

nach Wiederbelebungsversuchen.

Fortan blieb ich zn Hause nnd versenkte mich in die

moderne Literatur. Als ich drei Romane gelesen hatte, spa

zierte mein Gehirn zur Stnbe hinaus. Mit Miihe konnte

ich es im Treppenhans ivieder fangen. Auch empfand ich

drohendes Unbehagen in dcr Magengegend. Aus diesem

Gründe griff ich z» einige» Dramen. Die erste» vicr las

ich ohne körperliche oder geistige Reaktion, denn sie waren

vollkommen inhaltslos. Beim nächsten aber wiederholte sich

die Szene von vorher »nd nnr drei Dutzend Aspirintabletten
und ein Eisbeutel retteten mich vor geistiger Umnachtung.

Da konnte etwas nicht mehr stimmen, sodaß ich mich

entschloß, mich psychanalvtisch untersuchen zu lassen. Sie
müsse» böse Eriimeruuge» mit sich herumtragen?" fragtc

mich der Experimentator. Ich bejahte begreiflicherweise!"

Dan» lesen Sie in Zukunft viele Gedichte. Das wird Sie

beruhigen!" Jch versprach es ihm gerne u»d bezahlte. Und

wirklich, der Rat hat geholfen. Jch kann kaum ein Gedicht

lesen, ohne daß ich nicht einschlafe dabei.

Einmal hatte ich eine Vision:

Jch befand mich in cincm lichtdnrchfluteten Raum, vor

einein mit allem Schreibzeug ausgestattete» Tisch. Links

davon standen malbereit eine Staffelei mit Leinwand,
Farbkasten, Pinsel und Palette. Rechts harrte ein mächtiger

Lehmklnmpen darauf, in edle Form gebracht zu werden,

lagen neben einem blendend weißen Marmorblock Hammer
»nd Meisel. Ich ivar selbst Künstler geworden. Voll feurigen

Eifers wollte ich mich ans Werk machen. Da traten

geisterhaft u»d doch wirklich drei Männer an mich heran,

ein Maler, ein Dichter und ein Bildhauer iind erzählten

mir von der Entstehimg ihrer Kunstprodukte. Gespannt

lauschte ich ihren Worten.

Eigentlich," hub der Erste an, habe ich i» de» letzte»

zch» Jahre» kei» Bild mehr gemalt, srmder» nur meine

Zeichnungen aus der ElemeiUarschulc aufgefrischt. Eiiizia
der uuwisseiide A»fä»ger versucht heutzutage uoch, tiesc

Eindrücke, die der schönen Natnr entstammen, Wiederz»-

gebe». Jch aber beschmiere jene vergilbten Blätter neu

init schreiende» Farbe», streiche bald mit einem alten

Kamm darüber, bald mit dem Sackmcsser, mcmchmal male

ich anch eine Viertelstunde laiig mit gcschlossemm Ange».

Das verwischt allerdmgs die Männchen, Häusche» »»d

Bäume, die wieder hervorgehoben werde» müssen, aber

das alles läßt sich mit zwei Pinselstrichen machen. Der

Kiinstler vom 2t). Fahrhiiiidert mnß mfcmtil sei». Ein

solches Bild in, Goldrahmcn wirkt bezaubernd. Das Schwierigste

bleibt immer das Aiiffmdc» eines Passeiide» Namens.

Tas hat mich scho» schlaflose Nächte gekostet."

Zum Dichten," fnhr der Ztvcite fort, braucht es

hauptsächlich Ausdauer. In uuserer Zeit kommt cs ebe»

auf de» Umfang eines Bnches an und nicht anf den

Inhalt. Eine außerordentliche Sprachgewandtheit ist

unerläßlich, de»» es ist »icht leicht, Zusammenhänge nieder

mschreibc», wo es keine gibt, oder Kapitel a»f Kapitel er

siehe» z» lasse», die niemand verstehen soll. Am Besten

2



Das Nordpolfieber Socob !Kef

Stid) nimmt'ä nur SBunber, roaé Me alle bei uns roollen?!!"

£)ie @ct}aaattatyfe
(Saut ,91.3.3.' tjat ber Seipjtger Unt
oerfttâtëprofeffor £>r. @. ©t'eoerè einen

Apparat erfunben, mit bem eê mô'glidj
ift, auf ®runb ber rt»)tfjmtfdjen gorm
ber ©pradje, bie bei jebem SDcenfdjen, af)n=

tid) bem o'ingerabbrucE, inbioibnell ijt,
burd? graptjifdje Äureen griflige @rjeug=
niffe einroanbfrei auf tljre ïutotfdjaft ju
prüfen unb fo frembe« ®ut aufjubecten.)

SBii armen Literaten,
StJcan roiH unê je|t berraten:
Ob roir auê erfter §anb,
Db mir auê jtoeiter §anb,
Ob auê britter §anb
Ober gar bierter §anb
3u ben Sßrobutten famen,
Sie unter unferm Flamen
Unter bie Beute famen.

©djon roinft bie SJcorgenröte
33on unferm grofjen ©oetbe;
SJÎan fagt fiel) unterhöhlen,
Sind) ©cljilfer bat geftofifen.
S3on Stouffeau unb bem §eine,
Sa reben fdjon bie ©teilte.
Socb un*v ben ärgften ©ünbern,
Sa broben offne ©djfünber
Seê fieben S3ubfifumê.

SBir bürften ofjne Äurben

Surd) unfre Strafen fd)Iurfen,
Oeebrt, ja tjetfe geliebt,

ftn unfre Äunft berliebt.
Sîun reifjt man unfrer §ab
Sie ©eifteêfurbe ab,

©ejiert bie fiebe ©eefe

Unb regiftriert ifjr getjlc,
SBeb "né uub unfrer Äunft!

4>anê ®tnut>

eignet fidj immer nodj eine regeftofe SDÎifdjung bon Sßfbdjo--

aualtjfe, Religion, SJhjftif unb ©rotif. ftm Sranta mufe

ber le^te SSeftanbteif jur §auptfadjc merben. Sie Sßoefie

ift angenefjmer, benn Stfjrjtfmuiê unb Steint gefjören tängft

jum alten ©ifen. Sa mufe ber Sidjter nur nodj Sraum;
ardjiteft fein. S3eim gegenmärtigen ©taub bon Äunftge»
toerbe uub S3udjbinberei mirb audj ber einfäftigfte 33anb

jum Spracfjtêer.emplar."

Studj bie 93ifbfjauerei ba* im SSergteidj jur Stntite

gemaftige Stenberungcn burcfjgeinadjf," fpradj enblidj ber

Sritte, benn tjeute finb audj tjier bie gleidjen ©runbfäbe
mafegebeub toie bei ber SDMerei. ©injig, bafe ficb nodj ein

gemiffeê fportlidjeê SDÎoment einfügt, S3ojen, SBerfen,

mandjmal gufebalffpief. Saê ift fo ju berfterjen: SBenn

midj eine $nfptration befeeft, bringe idj borerft ben meidjen

Bebmtfo^ burdj mudjtige gauftfdjläge jur ©runbform. £>et=

nadj betoerfe idj ibn je nadj ben erforberfidjen Zutaten
bon berfdjiebenen Siftanjen auê mit berfcfjieben grofeen

2 ouf uolteit. SJÎeiftenê erreidje idj fo mein 3'ei- ©einigt
eê aber nidjt, mirb ber Sorfo mit ber ©djufjfbifse befjan-
bc tt, mobei mir meine Jungenê oft mertbotte Sienfte
(eiften. (Studj ofjne mein ftutun ftnb in ber Äinberftube

fdjon bie fjerrtidjfteu S3Iafrifen entftanbeu.) Sic Sfrt meineê

©djaffenê ift jugteidj mein fbrberlidjeê Sraining. ftn Söiat

mot arbeite idj bafjer überfjaupt nidjt niefjr, beê ju fofiben
SJÎatertafê megen ."

©tiunnt fjatte icfj biê bifber $uget/ört. ©nblidj aber

roagte idj eine grage, bte mictj längft quälte: SBaê fagt

benn bie öffentfidjc SReinung ju biefer Äunft? Sie Sßteffe?

Sie ÄritifV"
Sa ergriffen alte bret miteinanbet baê SBort unb fie

lädjeften fefbftjufrieben: öefen ©ie bie Stejenfionen! S3Iät»

tern ©ie in ben gedungen nacb! Uebcrjeugen ©ie ficb

felbft! Stile finb beê Sobeê boll. gtuÇm unb ©bre finb unê

ficfjer!" unb bann entfdjroanb bie SSifion.

ftà) aber tjabe nodj fange barüber nadjbenfen müffen.

Abonnieren ©ie ben Stebelfpalter! ^eber Abonnent biefer &eit\â)iift fotoie beffen ©befrau ftnb für je

gt. 1000 £ob, gr. 2000. ©an^Snoalibität unb biê gr. 1200 für Seik^noaltbität unfaUoerftttert.
(ït>i>niitiruntêoi|lt[lf$ein 6S«ite 1 1
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Jacob Nef

Mich nimmt's nur Wunder, was die alle bei uns wollen?!!"

Die Schallanalyse
(Laut .N.Z.Z.- hat der Leipziger Uni-
versilätsprofessor Dr. E. Sievers einen

Apparat erfunden, mit dem es möglich
ist, auf Grund der rhythmischen Form
der Sprache, die bei jedem Menschen, ähnlich

dem Fingerabdruck, individuell ist,
durch graphische Kurven gristige Erzeugnisse

einwandfrei auf ihre Autorschaft zu
prüfen und so fremdes Gut aufzudecken.)

Wir armen Literaten,
Mau will uns jetzt verraten:
Ob wir ans erster Hand,
Ob wir aus zweiter Hand,
Ob alls dritter Hand
Oder gar vierter Hand
Zll den Produkten kamen,
Die unter unserm Namen
Unter die Leute kamen.

Schon winkt die Morgenröte
Von unserm großen Goethe;
Man sagt sich unverhohlen,
Anch Schiller hat gestohlen.
Von Rousseau nnd dem Heine,
Da reden schon die Steine.
Doch uns, den ärgsten Sündern,
Da drohen offne Schlünder
Des lieben Publikums.

Wir durften ohne Kurven
Dnrch unsre Straßen schlurfen,
Geehrt, ja heiß geliebt,

Jn unsre Kunst verliebt.
Nun reißt man unsrer Hab
Die Geisteskurve ab,

Seziert die liebe Seele

Und registriert ihr Fehle,
Weh uns nnd unsrer Kunst!

Hans Staub

eignet sich immer noch eine regellose Mischung von Psycho

analyse, Religio», Mystik und Erotik. Im Drama muß
der letzte Bestandteil zur Hauptsache werden. Die Poesie

ist angenehmer, denn Rhythmns iind Reim gehören längst

zum alten Eisen. Da mnß der Dichter nur noch Traumarchitekt

sein. Beim gegenwärtigeil Stand von Kunstgewerbe

nnd Buchbinderei wird anch der einfältigste Band

zum Prachtsexemplar."

Auch die Bildhauerei hat im Vergleich zur Antike

gewaltige Aenderungen durchgemacht," sprach endlich der

Dritte, denn hente sind auch hier die gleichen Grundsätze

maßgebend wie bei der Malerei. Einzig, daß sich noch ein

gewisses sportliches Moment einslicht, Boxen, Werfen,

manchmal Fußballspiel. Das ist so zu verstehen: Wenn

mich eine Inspiration beseelt, bringe ich vorerst den weichen

Lehmklotz durch wuchtige Fauslschläge zur Grnudform. Hernach

bewerfe ich ihn je nach den erforderlichen Zutaten
von verschiedeneit Distanzen ans mit verschieden großen

Zoiiknotlen. Meistens erreiche ich so mein Ziel. Genügt
es aber nicht, lvird der Torso mit der Schuhspitze behau-

dett, wobei mir mcine Fungens oft wertvolle Dienste

leisten. (Anch ohne mein Zntnn sind in der Kinderstube

schon die herrlichsteu Plastiken entstanden.) Die Art meines

Schaffens ist zugleich mein körperliches Training. In Mar
nior arbeite ich daher iiberhanpt nicht mehr, des zu soliden

Materials ivegen ."
Stumm hatte ich bis Hieher zugehört. Endlich aber

wagte ich eine Frage, die mich längst qnälte: Was sagt

denn die öffentliche Meinung zu dieser Kunst? Die Presse?

Die Kritik?"
Da ergriffen alle drei miteinander das Wort nnd sie

lächelten selbstzufrieden: Lesen Sie die Rezensionen! Blättern

Sie in den Zeitungen nach! Ueberzeugen Sie sich

selbst! Alle sind des Lobes voll. Ruhm und Ehre sind uns

sicher!" und dann entschwand die Vision.

Jch aber habe noch lange darüber nachdenken müssen.
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